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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Montag, den 2. Auguſt 1819. 


f Karlsruhe, vom 15. Juli. aller Beifallszeichen zu enthalten: „Meine Herd 
„Am ızten trafen der Kronprinz und Prinz ren, Ihre Beifallsbezeigungen, fo ſchmeichelpaft 
Wilbelm von Preußen nebſt dem Prinzen Frie, fie auch find, haben für mich etwas Peinli⸗ 
drich von Oranien bier ein, wurden von dem ches: ein Profeſſor iſt nicht wie ein Akteur auf 
Großherzog auf das beſte empfangen und ſetz ⸗ der Bühne Ich erſuche alſo diejenigen, die 
ten heute früh ihre Reiſe nach Baden fort. Geſchmack an meinen Borleſungen finden, fie 
2 Kaſſel, vom 18. Juli. mit Stillſchweigen anzuhören, obne ihre Zufrie⸗ 
Vor einigen Sagen trug ſich hier ein trau, denheit auf eine andere Art zu aͤußern.“ 
riger Vorfall zu. Ein Kaufmanus diener aus Die Minerve, welche das öffentliche Verfaß⸗ 
einer Norddeutſchen Stadt, der für ein Engli, den in der Sache wider Herrn Bavoux mit 
ſches Handelshaus reiſete und bedeutende Med: dem ſtrengſten Tadel belegt, ſagt: daß es drin 
ſel bei dich batte, faßte den Entſchluß, im bie, gend ft, den Selbunalen eine nicht zu übers 
ſigen Gaſthof zum König 3 Preußen zu vers ſchreitende Linie vorzuzeichnen. Die Magiſtra⸗ 
ungern. Schon hatte er ſich, ohne etwas zu 
.. Br ar eingeſchloſſen, als man ſchloſſen, eine der erſten Schutzwehren der Frei⸗ 
ihm drohete, die Thuͤre zu erbrechen, worauf heit; u kann aber auch eines der ſchrecklich⸗ 
er antwortete, daß er ſich alsdann zum Zen, ſten ne des ODespotismus werden. 
ſter binausſtuͤrzen würde, welches auch zum 8 nac vergeſſen, daß, bei einem des 
Erſtaunen der Anweſenden würklich geſchab. nachbarten Volke, die Gerichtskoͤrper lange 
Er fiet des Abends ſpät aus dem dritten Stock Zeit die größten Felode der Narionalfreipeis 


erunter auf den Koͤnigsplatz, als gerade eine 


enge 
a e g den gg 
nicht die ukfache dieſes unternebmens; nur S , 6. General. 
rief er mehrmals 5 ein reuiger Jiscals, wegen Mißbrauchs der Preßfreibeit 
He und mie cine oer Boge len zur ea aus den Munde den Maren, vor 
Es ſcheint überſpannte Neligiofitäe hiebey eine Serien za emden Munde von Oeſchwornen 
traurige Rolle geſpielt zu haben, ibe Uethell zu empfangen. Herr Moritz Lefeb⸗ 
pari a vre batte newlich in der biſtoriſchen Biblio⸗ 

8 denten 4 vom 15. Juli, ebek geſagt: „der bloße Anblick einer Schwei 
Die Studenten der biefigen Rechtsſchule rei, zer⸗Uniform empört jeden Franzoſen. Die 
ſen Haufenweiſe nach Caen, wo fie neue Eins Schweizergarde des Koͤnigs iſt ein Trupp be⸗ 
ſchreibungen nehmen. Mit folgendem Aus, waffaeter Drabanten, deren jeder den erſten 
druck ermahnte Hr. Bavoux feine Zuhoͤrer, ſich beſten, der ihm mißfaͤllt, ungeſtraft niederſtoßen 


Darf, und das Eroberungsrecht iſt nie mit 
größerer Barbarei ausgeübt oder auf eine 
ſchmaͤligere Höhe getrieben worden, nie iſt eine 
geſittete Nation auf eine erniedrigerndere Wei⸗ 
ſe behandelt worden, als wie in dieſem Punkt; 
die Schweizer Garde Regimenter find ein Corps 
Janitſcharen, fie find, was die perſoͤnliche Si⸗ 
cherheit der Bürger, und was die National 
Ehre betrifft, fuͤr eine wahre Landplage ans 
zuſehen. — Der zweite Schriftſteller, „Cuͤgnet 
de Montarlot batte, im vrai liberal, geſagt: 
Wehe euch, wenn der Tag der Vergeltung ber⸗ 
einbrechen wird! Was jetzt aus Jedermanns 
Munde ertönt: „Suisscide general” (eln Wort 
ſpiel, welches anſcheinend ſo viel ſagen will, 
als „allgemeiner Selbſtmord,“ aber eigentlich 
bedeuten ſoll: „ſchlagt alle Schweizer todt“) 
iſt zwar jetzt nicht mehr als ein im Schwange 
gebendes Wortſpiel, daß aber nur ja nicht ein 
biſtoriſches Fattum daraus werde! — Nach 
einer Berathſchlagung von drei Viertelſtunden 
erklärten die Geſchwornen, durch jene Aeuße⸗ 
rungen ſey die dem Könige ſchuldige Ehrfurcht 
nicht verletzt, und eben fo wenig ſey durch ger 
druckte Schimpfworte und durch Verlaͤumdun⸗ 
gen der Perſon des Königs zu nahe getreten 
worden. Beide Schriftſteller wurden ſonach 
freigeſprochen, die Zuboͤrer aber blieben ganz 
ruhig und gaben weder Beifall, noch Mißfal⸗ 
ten zu erkennen. 5 

Ueber Napoleon, ſagt Hr. Joup in dem 
Journal la Renommee: Ich bin gewiß weit 
entfernt, das Vergangene zurückzuwünſchen; 
die konſtitutionelle Monarchie konnte ſich nur 
befeſtigen auf den Trümmern des Kaiſerreichs; 
vie oͤffentliche Freiheit konnte nicht blühen im 
Schatten der unzählbaren, aber unnoͤtbigen 
Srophaͤen; die Menſchbeit kann fi daher Gluck 
wünſchen, daß die Rieſengewalt eines einzigen 
Mannes gebrochen ward. Man weiß es, nur 
gegen ihn allein kriegten die Könige Europens. 
Da aber der Zweck der Koalition der Könige 
erreicht iſt, da die Franzoſen nun ſich nach 
Friede und Freiheit ſehnen, warum follten fie 
nicht für ihn die Großmutb der Sieger anru⸗ 
fen? Napoleon, verbannt in einem Alter von 
so Fahren, auf einen kahlen Felſen, wo man 
ihm die beiße Luft zumißt, die er athmets 
fern von feiner Gattin, feinem Sobne, ohne 
Verbindung, ſelbſt der Gedankenmittheilung 
mit ſeiner Familie; preis gegeben ohne Schutz, 
ohne Sicherheit unverſoͤhnlichen Feinden, die 


man zu feinen Waͤchtern machte; allen Euibeh⸗ 
rungen, vielleicht allen Beduͤrfniſſen ausgeſetzt, 
von allen Leiden der Seele und des Körpers 
niedergedruckt, belagert durch eine Aufſicht oh⸗ 
ne Zweck, ohne Beweggrund, welche man ihm 
zu einer unerträglichen Pein machte; zu feinen 
eigenen Leiden den Kummer der uovergleichli⸗ 
chen Freunde, welche ſich der Theilnahme an 
ſeiner Verbannung Meiberen; ich fuͤrchte nicht 
es zu ſagen, daß ein ſolches Gemälde unſerer 
Epoche nicht angehört, und wenn das dreis 
zehnte Jahrbundert das Schauſpiel des he, 
ſiegten Bajazet, eingeſchloſſen in einen eifernen 
Kaͤfig und genoͤthigt, ſich die Hiraſchaale an 
den Staͤben ſeines engen Kerkers zu zerſchmet⸗ 
tern, darbietet, ſo durfte man doch nicht er⸗ 
warten, daß in einer Zeit, wo die Philoſophie 
die Könige unterrichtet, wo die Vernunft die 
Volker erleuchtet, wo die Menſchlich keit ſeupſt 
den Sieg begleitet, ſich in dem civilifirten 1 
ropa das ſchauerliche Beiſpiel erneuern werde, 
das Tamerlan der Welt in einem barbarifgen 
Jaßrbunderte gab. Was auch die Leute ſa⸗ 
gen mögen, in Frankreich giebt es keinen Bo⸗ 
napartiſten meht; aber es giebt viele Franzo⸗ 
fen, und ich gehöre zu ihnen, welche Napolton 
auf feinen Klippen mit größerer Ach tung grün 
Ben, als fie für ibn auf dem Throne batten, 
und die ihm alles Gute wuͤpſchen, das mit dem 
Frieden der Welt und mit der Erhaltung des 
konſtitutionellen Tbrones, um den Frankreich 
auf immer vereinigt iſt, beſtebhen kann. 


Profeſſor Bavoux ward vorgeſtern wegen 
der Studenten Händel 2 Stunden lang von 
dem Kommiſſair des Koͤnigl. Gerichtshofes, 
Herrn Moreau, verhoͤrt. 1 

Auch auf den Weſtindiſchen Inſeln werden 
viele Leute für die SuͤdAmerikaniſchen Inſur⸗ 
genten geworben. 2 

Die Selbſtmorde dauern hier und in andern 
Gegenden Frankreichs zablreich fort. 

Nach unſern Blättern ſoll der Pabſt die 
500,000 Piaſter, die er bei Gelegenheit. der 
Anweſenheit Ibrer Oeſterreich. Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaͤten angewandt, von Luclan Bonaparte ans 
geliehen haben. 

Die Stadt Lectovre, im Gers⸗Departement, 
will dem daſelbſt gebornen Marſchall Lannes, 
Herzoge von Montebello, eine Statue errichten 
laſſen, wozu die Regierung den Marmor pet, 
geben wird. e * 


— 


Es wat die 67ſee Luftfahrt, welche die 
ungluͤckliche Madame Blanchard unternommen 
batte. Ihre feierliche Beerdigung erfolgte vor 
geſtern. Sie war Proteſtantiſcher Religion ges 
wien, und iſt 44 Jahre alt. Sie iſt die te 
Perſon, die beim Luftſchiffen verunglückt iſt. 
Vor ihr batten dieſes Schickſal: Pilatre du 
Nofler und Romani zu Boulogne, Graf Zam⸗ 
beccari in Italien und Dlivari zu Orleans. 
Das Journal le Publiciste, ſagt ein hieſiges 
Blatt, iſt incognito geſtorben, fo wie es feit 
feinem Erſcheinen vom Anfange des Jahrs 
1818 an gelebt hatte. x 

In der Gegend von Havre litt die Korn, 


Erndte außerordentlich durch ſtets anhalten, 9 


den Regen. 
Zu Algier dauert die Peſt fort und war 
auch in das Haus des Engliſchen Konſuls ge⸗ 
drungen, deſſen Diener daran geſtorben iſt. 
Das beruͤhmte Jamais hat den Modehaͤndle⸗ 
rinnen zu Paris Gelegenheit gegeben, Huͤrbe & 
la Jamais zu verfertigen; der Stoff derſelben 
iſt leicht, das Band von ſchimmernder Farbe, 
worin „Grün“ vorſticht. 
Man bat ein Deſtament der Madame Blanı 
chard gefunden, wodurch ſie ihr geſammtes 
Vermoͤgen, ungefähr 50,000 Franken, der Joch⸗ 


ter des Eigentbümers des Hauſes, in welchem 


ſie wobnte, einem Kinde von 


8 Jahren, ver 
macht hat. 


Mau iſt wieder mit dem Projekt beſchaftigt, 
eine Tauben⸗Poſt zwiſchen England und dem 
feſten Lande zu errichten. 

London, vom 16. Juli. 

Zufolge eines Briefs von Llopds Agenten 
in Genua vom aten diefed ſollen die Algierer 
den Spaniern und den Sollaͤndern Krieg er⸗ 
klärt baben, und die Capitains von Schiffen 
dieſer beiden Nationen werden darin gewarnt, 
auf ibrer Hut zu ſeyn. Es wird hinzugeſetzt, 
en er Fregatte, mit den gewöͤba⸗ 

eſchen i ier ni 

jügeläffen 115 en am Bord, in Algier nicht 
5 am Taten dieſes 
ws von 
mit Orange, Bändern geſchmuckt, durch die 
Straßen zogen, um den Jabrstag der Schlacht 
bei Bopne zu feiern, wurden fie von vielen zus 
ſommen gelaufenen Irländern mit Steinwür⸗ 
fen angefallen und mehrere derſelben verwun⸗ 


det. Polizei» Beaime machten dem Unfuge ein 
Ende. 


zu Liverpool die Frey⸗ 


Liebbaber dieſer Fauſt⸗Beluſtigung, 


der Orange Loge, mit Mufit und 8 


Die Reglerung vos Buenos, Ates bat einen 
affenſtillſtandt mit der Regierung von San, 
te FE und Artigas geſchloſſen. Zwei Krane 
fen, die von MonteVideo als Spione abgegan⸗ 
gen waren, find erſchoſſen worden, f 


In der Parlaments,Sitzung am szten ruͤgtt 
Herr Hutchinſon den ungeheuren jährlichen 
Aufwand von einer halben Million Pfund 
Sterling für St. Helena. Selbſt wenn man 
Bonaparten nach Paris verfege, würde die 
Ruhe Europens und Frankreichs nicht gefahr⸗ 
det werden, ſo lange die jetzige Regierung der 
Verfaſſung treu bleibe. Er verlangte, man 
ſolle den Gefangenen nach einem geſunderen 
rt bringen. Der Schatzkanzler erwiederte: 
die Koſten betrugen noch nicht 100,000 Pfund 
Sterling. Ran 

Der Kaifer von Marokko, der gegen einen 
Stamm der Berbern (der alten Bewohner 
Afrikas, von denen die Nordküͤſte den jetzigen 
Namen Barbarei erhalten) in den Gebürgen 
des Atlas ausgezogen, ſoll von dieſen überfal⸗ 
len und mit genauer Noth für ſeine perſon 
entronnen, fein ganzes Lager aber, wohin er 
nach morgenlaͤndiſcher Sitte auch 12 Weiber 
und ſeinen Schatz, auf 400 Zentner Silber 
angegeben, mitgenommen hatte, den Berbern 


in die Hände gerathen ſeyn. 


Randall, der berühmte Irlaͤndiſche Fauſt⸗ 
Kämpfer, bat das Fechten für Geld aufgege 
ben, indeffen bekannt machen laſſen, daß er für 
und welche 
ſeine Art und Weiſe des Boxens andern vok⸗ 
sieben, noch immer in dem Wirths bauſe das 
Loch in der Mauer genannt, in der Kanzelel, 
ſtraße in London anzutreffen fep und einem 
jeden, welcher Vergaügen daran findet, umfonft 
eine blutige Naſe und blaue Augen verſetzen 
will. Die Gentlemen vom Fauſt⸗Clubb find 
Willens, dem ſich von der Bühne zurückzie, 
benden Helden einen ſilbernen Becher zu ver⸗ 
ehren. } 
Briefe von St. Mauritius oder Isle di 
rance melden, daß am 28. März 8 
Jaſel abermals ein ſtarker Sturmwind gewö⸗ 
thet, welcher großen Schaden in den Plantas 
gen auf dem feſten Lande und aß den Schif, 
fen in den Häfen angerichtet hot; au Korn, 
beſonders an Weizen, hekrſchte großer Man, 
— ur die Ausfuhr von Res wor verbot 

en. R N 4 


"na 


u Yermifchte Nachrichten. 
Vermittelſt eines Vertrags vom 22. Mai 
tritt Mecklenburg⸗Strelitz feine, durch die Wie⸗ 
ner Verhandlungen gegründeten, Anſpruͤche auf 
die ehemaligen Kantone Kronenburg, Reifer⸗ 
ſcheid und Schleiden (am linken Rheinufer) 
gegen eine Million Thaler, vom 1. Januar 
1819 zu verzinſen und in 20 vierteljährigen 
22 50,000 Thaler zu tilgen, an Preu⸗ 
en ab. 

Oeffentliche Blätter reden von einem bedeu⸗ 
tenden Schatz, der im Prinzen Palaid zu Dress 
den gefunden ſepn foll. 

Frau v. Kotzebue erhält vom Ruſſiſchen Kai, 
fer den ganzen Jahrgebalt ihres Mannes (öf⸗ 
fentliche Blätter geben ihn zu 7000 Rubel an) 
als Penſion. 

Des Prinzen Friedrich K. Hoh. iſt am 1oten 
zu Breslau angekommen, wo das Schleſiſche 
. deſſen Chef er iſt, garni⸗ 
ſonirt. 

In Hamburg baben ſich wieder einige Fa⸗ 


milien Heſſiſcher und Suͤddeutſcher unbemittels. 


ter Auswanderer eingefunden; es iſt daher die 
Verordnung, alle, welche die Mittel zur Be⸗ 
ſtreitung der Reiſekoſten nicht nachweiſen koͤn⸗ 
nen, zurückzuweiſen, erneuert worden. N 
— — r 


Nach dem ſeit dem Brande, welcher am 22. 
Auguſt 1792 in Preußiſch Stargardt ſtatt ger 
babt bat, und in welchem mit den Gebaͤuden 
der Stadt, auch zugleich die ganze Eivils und 
Hppotheken⸗Regiſtratur ein Raub der Flam⸗ 
men geworden iſt, nunmehr Bebufs der Eins 
richtung eines neuen Hppoiheken⸗Buchs in der 
Regiſtratur des bieſigen Stadtgerichts von 
ſaͤmmtlichen Grundſtuͤcken die Materialien ges 
ſammelt worden ſind: ſo werden nunmehr alle 
und jede Beſitzer der in gedachter Stadt beler 
genen Grundſtücke, welche ſeit der Zeit ibren 
Beſitztitel noch nicht berichtigt baben ſollten, 
biermit aufgefordert, binnen ſechs Monaten 
von Publikation des gegenwärtigen Patents 
an gerechnet, in der Regiſtratur des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts zu Preußiſch Stargardt anzu⸗ 
zeigen, aus welchem Grunde ſie ibre Grund» 
ſtücke befigen und worauf ſich ihr Eigenthums⸗ 
oder Beſitzrecht gründet, auch die darüber in 
Handen habenden Urkunden in beglaubter Form 
beizubringen, oder ihr vermeintliches Recht an 
andere geſetzliche Art erweislich zu machen. 


Diejenigen, welche biermit noch Länger An, 
ſtand nehmen, ſollen unter Feſtſetzung na⸗ 
mentlicher Geldſtrafen nach Vorſchrift der Hp⸗ 
potbeken⸗Ordnung vom 20. December 1782, Abs 
ſchnitt 2. §. 51. ſeg. bierzu angehalten werden. 

Ferner werden alle diejenigen, welche an 
dergleichen in Preußiſch Stargardt belegenen 
Grundſtücken irgend einen ſonſtigen Real» Ans 
ſpruch aus einer ‚Hypothek, Caution, Bürgs 
ſchaft oder aus irgend einem andern Funda; 
mente zu haben vermeinen, und ſeit dem ger 
dachten Brande, noch nicht angemeldet haben, 
bierdurch aufgefordert, ihren vermeintlichen 
Anſpruch an dergleichen Grundſtuͤcke binnen 6 
Monaten, ſpaͤteſtens aber bis zum 


ıften Oktober 1819. 


in Perſon, ſchriftlich, oder durch Bevollmägs 
tigte beim gedachten Gerichte anzumelden und 
zugleich die Urkunden, worauf Nie ihren vers, 
meintlichen Anſpruch gruͤnden, in beglaubter 
Form einzureichen. 


Diejenigen, welche dieſer Aufforderung ges 
mäß ihre Real» Anfprühe innerbalb des bes 
flimmten Zeitraums anzeigen und den Grund 
derfelben gehörig nachweiſen werden, haben zu 
erwarten, daß ſolche nach der Ordnung, in 
welcher dieſe Anſprüche in dem verbrannten 
Hppothekenbuche erweislich bereits eingetragen 
waren, ſonſt aber nach Ordnung der Zeit ibre 
Anmeldung, in das ſtatt des verbrannten neu 
anzulegende Oppothbeken⸗Buch eingetragen und 
denſelben dadurch die Rechte und Vorzüge ei 
ner intabulirten Hypothek verſchafft werden foll. 


Wer ſich indeſſen bis zum kſten Oktober 
1819 nicht meldet, verliert zwar nicht ſein 
ganzes Recht, er muß ſich aber alles gefallen 
laſſen, was ſpaͤterbin und bis zu feiner Ans 
meldung bei dem Hypotbeken⸗Buche verhandelt 
und in daſſelbe eingetragen worden iſt, mithin 
muß er, wenn auch dergleichen unterdeſſen 
ſchon eingetragnen Forderungen ihrer Entſte⸗ 
bung nach jünger geweſen ſeyn ſollten, denſel⸗ 
ben dennoch nach ſteben, es ſey denn, daß von 
ihm eine in dem verbrannten Hppotbekenbuche 
ſchon ſtatt gebabte Eintragung ſeines An⸗ 
ſpruchs an einer vorzuͤglichern Stelle nachse⸗ 
wieſen werden könnte, 

Stargardt, den 20. Februar 1819. 


Roͤnigl. weſtpreuß. Stadt: Gericht. 


